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Am 05.10.2019 fand in Borkow am Gerätehaus der 
Freiwilligen Feuerwehr das diesjährige Herbstfeuer 
statt. ”Es war ein voller Erfolg”, diese Worte hörte 
man zum Ende des Abends öfter. Zahlreiche 
Bewohner der Gemeinde und auch aus anderen 
Gemeinden kamen zum Herbstfeuer nach Borkow, 
speisten und tranken und genossen den Abend. 
Für das leibliche Wohl sorgten Bratwurst, Pommes, 
Glühwein, Bier und alkoholfreie Getränke. Die 
Feuerschalen waren optimale Wärmequelle. 

 Herbstfeuer, ein voller Erfolg!
Nicht nur die Erwachsenen hatten ihren Spaß 
sondern auch die Kleinen. Das Kinderprogramm, 
welches durch die Jugendfeuer fleißig unterstützt 
wurde, umfasste jede Altersgruppe. Egal ob 
Puppentheater, Dosenwerfen, Stockbrot backen 
oder die Hüpfburg, es war für jeden etwas dabei. 
Auch zum Laternenumzug gingen alle Eltern mit 
ihren Kindern und beleuchteten die Gemeinde 
mit zahlreichen schönen Laternen, Fackeln und 
Lichtern.                                                                    LN

Foto: CL

Fotos: CL
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Beim Herbstfeuer der Borkower Feuerwehr wurde 
kräftig gespendet. Mit den gespendeten Geldern 
konnte der Jugendfeuerwehr neue Kleidung gekauft 
werden, wie man sieht, zur Freude der Kinder. 

Kleiderspende

Das Dorfblatt war dabei 

Ehrenamtspreisverleihung 2019 in Wismar,  Foto: Ehrenamts-
stiftung

Gemeint ist die feierliche Preisverleihung der Eh-
renamtsstiftung - MV, die am 13. September 2019 in 
der St. Georgenkirche Wismars stattfand. Auch wir 
mit unserem „Blatt fürs Dorf“ waren ja unter den 
zahlreichen Bewerbern unseres Landes zum Mot-
to „Engagiert, engagierter, Engagementpreis!“und 
haben es, auch dank Ihrer Mithilfe, Ihrer Stimme, 
immerhin unter die ersten zwanzig nominierten 
Projekte geschafft. Das macht uns Zeitungsmacher 
sehr stolz! Unsere Ministerpräsidentin Frau Manu-
ela Schwesig und einige andere Rednerinnen und 
Redner betonten an diesem Abend, wie wichtig 
das Ehrenamt für unsere Gesellschaft inzwischen 
geworden ist. In den historischen Mauern der St. 

Georgenkirche haben sich viele Gäste zusammen-
gefunden und waren gespannt, welche Initiativen 
die Fachjury letztlich prämiert hat. Die ersten drei 
Projekte wurden in einem Kurzfilm vorgestellt. Mit 
einigen kulturellen Beiträgen sowie einem reichli-
chen Buffet, das den Teilnehmern leckere Speisen 
und Getränke darbot, erhielt diese Veranstaltung 
einen sehr würdigenden Rahmen.                       MW

 Wir haben ein neues Spendenkonto: 
Konto Peter Wenger wg. DORFBLATT 

IBAN DE42 1406 1308 0001 1114 18 
Volks-und Raiffeisenbank eG

An dieser Stelle möchten wir uns für die Treue 
vieler werbenden Firmen sowie bei den Lesern 
des Dorfblattes, die uns aktiv durch Artikel oder 
Spenden unterstützt haben, recht herzlich be-
danken.
Wir hoffen, allen Lesern auch  2020 das Dorf
blatt in gewohnter Weise zur Verfügung stellen 
zu können.                                            Die Redaktion

Herzlichen Dank!
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Unser Rezept: 
Gänsebraten

Zur Rothen Kelle
Cafe/ Restaurant

Mai/Juni Do-So 12-22 Uhr
Juli/Aug. Mi-So 12-22 Uhr

Sept./Okt. Do-So 12-22 Uhr

Kastanienweg 8, 19406 Rothen
kueche@rothenerhof.de

 
Quelle: Zeitgemäßer Haushalt, 1939
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Die guten Geschichten mögen nicht wirklich 
auf der Straße liegen, wie es sich Schreibanfän-
ger öfter anhören müssen. Aber 
sie können in Häusern stecken. 
Regina Scheer weiß das sehr 
gut. Ihr Roman „Gott wohnt im 
Wedding“ hat zeitweise sogar ein 
Haus in der Erzählerrolle. Ein 
Berliner Mietshaus in der Ut-
rechter Straße im Wedding be-
ginnt von seinen Bewohnern zu 
sprechen, noch bevor die Hand-
lung einsetzt. „Ich bin das älteste 
Haus der Straße.“ 
Es kommt in mehreren Zwi-
schenkapiteln zu Wort. Mal, um 
von seiner Entstehung vor mehr 
als 120 Jahren zu berichten, die 
wechselnden Besitzverhältnisse 
darzustellen, dann auch, um Er-
eignisse zu schildern, bei denen 
mehrere Figuren des Romans 
beteiligt sind. Es ist ein Trick der 
Autorin, um die Perspektive zu wechseln, um 
von außen oder von oben zu schauen 
Sonst aber geht der Blick von einzelnen Men-
schen aus. Zum Beispiel von Leo Lehmann, der 
mit seiner Tochter Nira aus Israel gekommen ist. 
Dass die allerdings ein Hotel um die Ecke des 
Hauses aussucht, das schicksalhaft mit seinem 
Überleben verbunden war, das konnte er nicht 
ahnen. Als Jude musste er untertauchen, kaum 
dass er erwachsen war. Eine andere Figur, Laila 

Fidler, will eigentlich das Haus verlassen, merkt 
aber, dass sie für mehrere ihrer Nachbarn der 

Verbindungsdraht zum bürokra-
tischen Gerüst der Stadt ist. Sie 
ist in Polen geboren, in Hamburg 
und Berlin aufgewachsen. 
Da Laila eine Sintiza ist, versteht 
sie die Sprache der aus Rumäni-
en gekommenen Roma im Haus 
und begleitet sie zu Ämtern und 
Ärzten. Ein kroatischer Ge-
schäftemacher vermietet ihnen 
für viel Geld wenig Platz. Laila 
kümmert sich auch um Gertrud 
Romberg, der eigene Kapitel ge-
hören. Laila besucht sie im ober-
sten Stockwerk, von wo sie mit 
ihren 90-jährigen arthritischen 
Knochen nicht mehr fortkommt. 
Dass sie Leo wiedersehen würde, 
den besten Freund ihres gelieb-
ten Manfred, den die Gestapo 
holte, direkt aus diesem Haus, 

hätte Gertrud nicht gedacht. 
Den Schlüssel zu ihrem Erzählprogramm teilt 
sie mit, wenn sie schreibt: „Eines hat Laila früh 
begriffen: Die Geschichte ihrer Familie ist nicht 
zu verstehen, ohne dass man andere Geschichten 
hervorholen muss, und diese anderen Geschich-
ten haben zu tun mit früheren, man könnte sie 
endlos aneinanderreihen.“
Regina Scheer: Gott wohnt im Wedding
Penguin, München 2019. 416 S., 24 Euro. 

Buchtipp: 

Regina Scheers Berlin-Roman „Gott wohnt im Wedding“ 
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“Am 3. Oktober sehen wir uns doch in Rothen!” - Dieser Satz ist für viele aus der näheren und ferneren 
Umgebung des kleinen Dorfes Rothen schon fast eine Selbstverständlichkeit, wenn es um den Markttag in 
Rothen am 3. Oktober geht, den der Verein Rothener Hof e.V. organisiert. Es ist ein schönes Wiedersehen, 
Schnacken: über den letzten Sommer, die Ernte, die Kinder oder die Frage: Wer hat denn schon schnelles 
Internet? - und das Verabschieden in den Winter.
Angefangen hatte alles kurz nach der Jahrtausendwende mit einem Kinderflohmarkt, als sich der Verein auch 
gerade erst gegründet hatte. Irgendwann kamen Händler hinzu, die Kunsthandwerk, Kleidung, Schmuck, 
Lebensmittel präsentierten. Erst nur wenige, inzwischen sind es über 40 Marktstände. Besonderes Augen-
merk legt der Verein darauf, dass vor allem Markthändler und Produzenten aus der näheren Umgebung die 
Möglichkeit haben, sich zu präsentieren. Etliche kommen seit langem immer wieder gerne. Aber schön ist 
auch, dass sich immer wieder neue HändlerInnen mit einem interessanten Sortiment melden. Mit anfangs 
wenigen Hundert Besuchern hat sich der Markttag inzwischen bei etwa 2000-3000 Besuchern eingependelt. 
Damit ist er eine der meistbesuchten Eintages-Veranstaltungen im Sternberger Seenland.

Hinter dem Markttag steckt ein hoher organisa-
torischer Aufwand. Im Frühsommer müssen die 
Einladungen an alle potentiellen Markthändler 
verschickt werden. Ehe alles mit allen geklärt ist, ist 
auch schon der 3. Oktober herangenaht. Mobile Sa-
nitäranlagen müssen herbeigeschafft werden. Wer 
wird Live-Musik darbieten? Für den Kuchenbasar 
des Vereins wird viel Gebackenes gebraucht. Aber 
es kann auch nicht nur Apfelkuchen sein. Das muss 
gut geplant werden. Damit viele vom Markttag er-
fahren, wird ein Flyer gestaltet. Das Grunddesign 

 Herbstlicher Treffpunkt in der Region -Der Markttag in 
Rothen am 3. Oktober

bleibt, aber inhaltlich ändert sich von Jahr zu Jahr 
etwas und verteilt werden muss er auch.
Am Markttag selbst ist vor allem die Parkplatzein-
weisung der Besucher zu organisieren. Seit vielen 
Jahren helfen dabei die Jungs der Freiwilligen Ju-
gendfeuerwehr Dabel. Das ist nicht immer der 
leichteste Job, da manche Autofahrer mitunter 
uneinsichtig sind wegen der erhobenen Parkplatz-
gebühr von einem Euro oder der Zuweisung eines 
Parkplatzes. So mancher mag am liebsten neben 
den Ständen parken.

Fotos: CL Infostand des DORFBLATTS



Bedauerlich ist, dass es von amtlicher Seite bis-
lang keine Unterstützung für den Markttag gab.
Vor zwei Jahren wurde dem Verein die Auflage er-
teilt, für ausreichende Halteverbots-und Parkver-
botsbeschilderung zu sorgen, obwohl immer viele 
Parkplatzeinweiser vor Ort sind. Aus amtlicher 
Sicht bestehe die Gefahr, dass die Rettungsgassen 
im Ernstfall nicht frei genug sind. Sonst würde die 
Genehmigung versagt. Auslöser dieser Anweisung 
war ein etwas überambitioniertes Verhalten eines 
der jugendlichen Parkplatzeinweiser gegenüber der 
ehemaligen Borkower Bürgermeisterin. Eine Mög-
lichkeit ist, Schilder jährlich zu mieten oder ein-
malig für eine vierstellige Summe zu kaufen. Der 
Verein entschied sich für letzteres, da er langfristig 
nicht die hohen Mietkosten tragen kann. Aber auch 
die Kaufsumme musste erst mal gestemmt werden. 
ähnlich erging es auch den OrganisatorInnen des 

Lenzener Pflanz-und Topftages.
Bedauerlich ist es insofern, da ja mit dem Rothe-
ner Markttag eine öffentliche Kultur-Veranstaltung 
stattfindet, die dazu beiträgt, das Ansehen und die 
Bekanntheit der Region zu stärken. Das kommt 
wiederum der Kommune zugute.
Von diesen Widrigkeiten lässt sich der Verein 
nicht abhalten. Wenn am Markttag morgens in der 
Früh die Händler ankommen, ein großes Gewusel 
herrscht bis alle ihren Stellplatz gefunden haben, so 
langsam die Besucher eintreffen, die Imbissstände 
öffnen, die Musik spielt und die Kinder herum-
tollen, dann kommt ein zufriedenes Gefühl auf, 
wieder etwas Gutes auf die Beine gestellt zu haben. 
Und im nächsten Jahr trifft man sich wieder -glei-
che Zeit, gleicher Ort!

Christiane Baerens

Am 13. September wurde im ndr-Fernsehen zur 
besten Sendenzeit ein Film über vier mecklenbur-
gische Dörfer gezeigt. Jedes Dorf bekam ca. 15 Mi-
nuten Sendezeit und Rothen war dabei. Über das 
Dorfjubiläum, den Rothener Hof und seine Werk-
stätten, das Gutshaus und die Rothe Kelle wurde 
berichtet. Auch unser Nachbardorf Witzin wurde 
ausführlich dargestellt. Tenor des Film: Es rührt 
sich was auf machen Dörfern, wenn die Dorfbe-
wohner ihre Angelegenheiten selbst in die Hand 
nehmen. Unter dem Fimtitel „von wegen Kaff“ 
kann man den sehenswerten Film in der Media-
thek des ndr anschauen.                                          CL

Von wegen Kaff! 

Rothener See, Foto: CL

19



Winter-Bilder aus der Dorfchronik
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Bahnhof Borkow Dorfstraße Borkow

Gutshaus Borkow

Gaststätte Uhlenhorst in Borkow

Skipioste in Rothen Rothener See

Gutshaus Rothen

Borkow
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Wer seine eigene Geschichte, die seiner Familie, sei-
nes Ortes und seines Landes kennt, versteht nicht 
nur die Vergangenheit, sondern kann auch die Ge-
genwart besser verstehen. Das Recherchieren und 
Aufschreiben der Geschichte hat also ganz viel mit 
uns selber in der Gegenwart zu tun. Darum möchte 
der Dorfverein Dorfleben e.V. eine Geschichtswerk-
statt einrichten, die sich mit der Chronik unserer 
Gemeinde und seinen Ortsteilen befasst. Es gibt be-
reits Chroniken für die Ortsteile, aber viele Aspekte 
der Geschichte unserer Gemeinde sind noch nicht 
untersucht. Viele interessante Fotos verstecken sich 
noch in Alben und Kisten, Geschichten und Erin-
nerungen sind noch nicht aufgeschrieben. Zeitzeu-
gen könnten befragt werden und das vorhandene 
Material könnte den Bewohnern unserer Gemein-
de zugänglich gemacht werden. Es gibt viel zu tun. 
Wer Lust hat, mitzumachen, melde sich bitte beim 
Dorfverein Dorfleben e.V. oder bei Christian Leh-
sten in Rothen (Tel.03848550250).                          CL

Geschichtswerkstatt 
Adventsausstellung

in Woserin
7/8. Dezember 2019 von 10-18 Uhr

Außerdem gibt es ein kleines Feuer, 
heiße Getränke und Apfelbrot.

Ich freue mich auf Sie! 

Die Ausstellung ist nach telefonischer Absprache

 
oder auf gut Glück weiterhin geöffnet

Katrin Otolski
Lindenstr. 6, 19406 Woserin

Tel: 038485-50 540, mobil: 0176-81281166
www.keramikwoserin.de

Ferienwohnung Immken
im Einklang mit der Natur zwischen Ostsee und Müritzim Einklang mit der Natur zwischen Ostsee und Müritz

19406 Schlowe - www.ferienwohnung-immken.homepage.eu
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Spendenkonto
Wir fi nanzieren das DORFBLATT durch die 
Anzeigen und durch Spenden. Jede Ausgabe 
des DORFBLATTs kostet uns ca. 450,-€. 
Darum freuen wir uns über jede Spende:
Die Redaktion

Konto: Peter Wenger wg. DORFBLATT
IBAN: DE42 1406 1308 0001 1114 18

Volks-und Raiff eisenbank eG

Gut Sternberg GmbH & Co.KG
Ihr moderner Landwirtschaftsbetrieb für eine 

zukunftsorientierte Berufsausbildung

Wir bilden aus:
 

Landwirte/ Fachkräfte Agrarservice 
Tierwirt/-in Rind und Schwein

Industriekaufl eute
Rufen Sie uns an:  038485 5093 611

Ihre Mailadresse ist gefragt 

Wenn Ihnen das „Dorfblatt“ gefällt und Sie es 
digital als pdf zugeschickt haben wollen, dann 
bräuchten wir Ihre Mailadresse. Sie können die 
Adresse senden an: 
dorfb latt-borkow@gmx.de
Wir versichern Ihnen, dass diese Adresse nur für 
den digitalen Versand des „Dorfblatts“ genutzt 
wird.                                              Die Redaktion

von Gefl ügel
in 19406 Hohenfelde

Preise
geschlachtetes Gefl ügel

gültig ab.08.2019

Broiler 7,50 Euro/kg

Murlade 10,95 Euro/kg

Pekingente 10,95 Euro/kg

Flugente weibl. 11,95 Euro/kg

Flugente männl. 10,95 Euro/kg

Gans 13,95 Euro/kg

Bestellungen/Terminvereinbarungen unter Tel: 038485/25278 oder 03847/5344 
Mobil: 017652209547, W. Syring, Auf dem Berg 3, 19406 Hohenfelde

Tauben:       0,95 Euro

Hühner/Broiler:    1,95 Euro

Pute (bis 4kg):       3,00 Euro

Ente:       3,30 Euro

Flugente (männl.): 5,20 Euro

Gans:       6,75 Euro

Gans (ab 8 kg):      7,65 Euro

Preise ohne Ausnehmen!!!
gültig ab 01.05.2018

Gefl ügelrupfenSchlachten und Verkauf 


